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Der Wetterwart.
politische Amschau.

p Das Wetter  in Zusammenhang mit der Politik
zu bringen, mag zwar auf den ersten Blick etwas gewagt
erscheinen und fast wie ein Lückenbüßer aussehen, wie es
gemeiniglich im Leben den Anknüpfungspunkt für Gespräche
bildet, aber die Wetterlage spielt tatsächlich als ein so ernst¬
licher Faktor in das Leben herein, hat eine so bedeutende
Rolle in der Wirtschaftspolitik,  daß man über
die Sorgen, die die gegenwärtige Witterung in Stadt und
Land gleichermaßen erweckt, wirklich nicht mehr leichten
Herzens htnweggehen kann. Der Schaden, den unser Wirt¬
schaftsleben dadurch erleidet, ist umso größer, als ja be¬
kanntlich der Witlemngscharakter des letzten Jahres geradezu
katastrophalen Charakter trug, und das Frostwetter dieses
Frühjahres in den landwirtschaftlichen Erträgnissen schon
einen Mtllionenaussall verursacht hat. Die enormen Preise,
die auf den Märkten zu verzeichnen sind, können darum
auch von der weniger bemittelten Bevölkerung kaum mehr
erschwungen werden, und die geringe Absatzfähigkeil zeigt
den engen Zusammenhang zwischen der Prosperität des
Wirtschaftslebens in Stadt und Land.

Der Kamps bei Bosch  neigt langsam, aber sicher
seinem Ende zu, dem Ende, das ihm von Anfang an
vorausgesagt worden ist, daß die Firma Sieger bleiben
wird. Die Mitteilung, daß sich Verhandlungen anzubahnen
scheinen, seitens der Schw. Tagwacht, sind der sicherste
Beweis dafür, daß man seitens der Organisalionslettung
die Sache verloren gibt. Wie sicher dagegen aus der andern
Seile die Firma ihrer Sache war, zeigt der Umstand, daß
sie gegenüber den Anzweiflungen über die täglich sich
mehrende Zahl der Arbeitswilligen Bertrauensleutcu der
Gegner Gelegenheit gab, sich davon zu überzeugen, daß
immer weitere Leute, der sicheren Niederlage, aber unge¬
wissen WiedereinsteUung die freiwillige Wiederaufnahme
der Arbeit vorzogen. Wenn es von gewisser Seite so dar-
geftellt wird, als ob man in weiten Kreisen der Arbeiter¬
schaft bei Bosch ihre . Niederlage" gönne, so kann man
ruhig sagen, daß davon keine Rede sein kann; man spricht
nur tzavosi, daß die von der Organisationsleitung zu Unrecht
heraufbeschworene Machtprobe versagt hat. Ueber das Wa¬
rum werden dis Ansichten natürlich immer auseinandergehen.

Was aus der deutschen Politik für die Brrichtswoche
anfällt. ist gerade auch nichts Erfreuliches. Zwar ist der
Nachricht einer Berliner Korrespondenz, die schon wieder
neue militärische Forderungen  ankündigte—
es sollte sich um eine Neu- und Umbewaffnung der Artillerie
handeln— alsbald das Dementi gefolgt, da man aber
weiß, daß solche Meldungen immer in gewissen Kreisen
ihre unliebsame Wirkung Hervorrufen und viel lieber ge¬
glaubt werdrn als ihre Ableugnung, so kann man der
bktr. Korrespondenz den Doiwuis der Leichtfertigkeit nicht
ersparen.

Vor uns haben wir die kriegsgerichtliche Verhandlung
gegen die in die Kruppsche Bestechungsassäre
verwickelten Zeugoffiziere. Es ist zwar neuerdings von
unscheinend offiziöser Seite erklärt worden, die Verhand¬
lungen sollen zum größten Teile öffentlich geführt werden,
daß die aber nicht allweg geschehen kann, darf doch immer¬
hin als Beweis dafür angesehen werden, daß der Affäre
nach der einen oder nach der andern Seite doch etwas
mehr Bedeutung zukommt, als bei der Auseinandersetzung
im Reichstag zugestanden worden war. Aber nachdem die
Sache nun einmal aus den Weg der gerichtlichen Entschei¬
dung gelenkt ist kann man weniqsterrs erwarten, daß an die
unsauberen Geschichten das Messer gründlich gelegt wird,
denn Beamtenbkstechungen dürfen nicht ein reißen, ob es
sich nun um höhere oder niedere Beamte handelt. Wenn
die Firma Krupp nicht haben will, daß an ihr etwas
hängen bleibt, so kann sie ja nur selbst den Wunsch haben,
baß alles schonungslos ausgedeckt wird. Ihr ist nachgesagt,
daß sie für die Einholung unerlaubter Auskünfte durch ihre
Angestellte das Geld hergegeben habe, weil die Auskünfte
ihr Vorteile in den Lieferungen einbrachten. Wenn dem
nicht so ist, umso besser.

Der Streik der deutschen Werftarbeiter,
der in Hamburg seinen Ausgang genommen hat, Hot zwar
auch aus andere Städte, namentlich Stettin und Bremen
übergegriffen, aber es will doch kein rechter Zug in die
Bewegung kommen. Die Leitungen der Gewerkschaftsor-
ganisationen haben es trotz der Ausdehnung der Bewegung
wiederholt abgelehnt, deren Berechtigung anzuerkennen, eine
gewiß nicht alltägliche Erscheinung. Und demzufolge werden
cmch keine Streikgelder bezahlt. Da wird es nun von
besonderem Interesse sein, zu sehen, ob die Bewegung den

Leitem nicht über den Kopf wächst. Bis jetzt hat es nicht
den Anschein dazu, aus Bremen liegt vielmehr die Nachricht
vor. daß die Angehörigen des Holzarbeiterverbandesden
Anweisungen des Derbandsoorstands gemäß sich der Ar¬
beitsniederlegung nicht angeschlossen haben, und auch von
andern Plätzen kommen ähnliche Nachrichten, aber die
Bewegung steckt ja erst in den Anfängen, und so läßt sich
über den Ausgang noch nichts Bestimmtes sagen, wenn
auch angesichts der gegenwärtigen Konjunktur das Fiasko
wahrscheinlicher ist als der Erfolg.

Frankreich hat nunmehr seine Heeresvorlage glück¬
lich unter Dach. Und zwar ist dank einem seinen Schach,
zug noch in letzter Stunde eine Verschiebung oorgenommen
worden, durch die die Hauptursache der Unzufriedenheit be¬
festigt wird. Bislang hatte die Regierung ein Hauptgewicht
darauf gelegt, daß die dreijährige Dienstzeit sofort in Kraft
trete, das heißt, daß die km Dienste befindlichen Mannschaften
noch ein weiteres Jahr zu dienen haben. Dieser Umstand
hat bekanntlich eine förmliche Revolte im Heere heroorge-
rufen. Gegen die allgemeine Unzufriedenheit hat man nun
einen Ausweg gefunden durch die Einschaltung der Be¬
stimmung, daß die Jahrgänge 1910, 1911 und 1912 nur
zwei Jahre zu dienen haben. Dadurch wurde dem Gesetze
die größte Härte genommen, gegen die die Herabsetzung des
Einstellungsalters milder wirkt. Frankreich wird die von
der Regierung angesorderte Stärke des Heeres bekommen,
aber eigentlich erst vom Jahre 19l5 ab. Dann allerdings
wird es uns an aktiven Truppen um ca. 100000 Mann
überlegen sein.

Mit der Niederringung Bulgariens ist das Ende des
zweiten Balkankrieges  rasch nähergekommen. An sich
gewiß ein begrüßenswertes Ereignis. Vom rein Humani¬
tären Standpunkt aus. Doch hat dieser während des ganzen
Balkanringens eine so untergeordnete Rolle gespielt, daß
man ihn ruhig auch jetzt noch beiseite lassen kann. Uns
scheint viel gewichtiger die Rolle, die Rumänien übernommen
und die ihm — sonderbarerweise— auch von einer Seite
zuerkannt worden ist, von der es zum mindesten überflüssig
war. Der Laie ist sich darüber klar, daß die Erpressungs¬
politik die Rumänien ausgeübt hat, Bulgarien vollends zu
Boden gedrückt hat. Oder gehörte vielleicht viel dazu,
Bulgarien, das in dem Kriege gegen die Türkei so unge¬
heure Opfer gebracht, gegenüber denen die der anderen
Balkanstaaten überhaupt nicht mitrechuen, in dem Augen¬
blick in den Rücken zu fallen, wo es mit dem letzten Auf¬
wand seiner Kräfte mit feinen bisherigen Verbündeten um
seine Rechte stritt? Rumänien wäre zu seinen Rechten ge¬
kommen. auch ohne daß es den Bulgaren, die den letzten
Mann gegen Serbien und Griechenland ausgeboten hatten
und ihr Paterland wehrlos lassen mußten, den Lebenssaden
abgeschnitten und sie zu einer Demütigung gegenüber diesen
beiden Staaten gezwungen hätte, die diesen ihre Lorbeeren
noch billiger machte. Darüber braucht man gar nicht zu
streiten. Aber umso eher hätte sich unsere Regierung ihre
Weisheit sparen können, die der neugeschaffenenSituation
Rechnung tragen zu müssen glaubte, indem sie der bulgar¬
ischen Regierung„nachahmenswerte Mäßigung" nachrühmte,
eine Mäßigung die es glücklich so weit gebracht hat, daß
heute wieder der Türke m Adrianopel steht, sodaß unsere
Diplomaten Mühe und Not haben werden, diesem die
Mäßigung beizubringen, die ein weiteres Hinschleppen des
Kriegszustandes verhindert. Rumänien hat einfach hinter¬
listig gehandelt, und dafür bedarf cs keiner besonderen An¬
erkennung, wenigstens von unserer Seite nicht; die kann
ihm ja seitens der Griechen und Serben werden, denen es
ihren Sieg über den Staat, der überhaupt den Krieg gegen
die Türkei gewonnen hat, so leicht gemacht hat.

TageV-Renigkeite «.
As« Stadt Md Amt.

Nagold. 26. Juli 1913.
* Für das Handwerk ist der 1. Oktober 1913 von

ganz besonderer Bedeutung. An diesem Tage läuft die
letzte in den Uebergangsbesttmmungen des Reichsgesetzes vom
30. Mai 1908 über den sog. kleinen Befähigung«»achweis
festgesetzte Frist ab. Nach dem1. Okt. wird niemand mehr
zur Meisterprüfung zugelaffen, der nicht vorher die Gesellen¬
prüfung bestanden hat, mit Ausnahme derjenigen, die am
1. Oktober 1908 bereits die Anleilungsbefugnis besaßen.
Diese sollen sich auch nach dem 1. Okt. 1913 der Meister¬
prüfung unterziehen dürfen, ohne vorher die Gesellenprüfung
bestanden zu haben. Für die Handwerker, die am 1. Okt.
1908 noch nicht fünf Jahre die Anleitungsbefugnis hatten,
besteht die Vergünstigung, daß sie auch nach dem 1. Okt.
zur Meisterprüfung zugelaffen werden, ohne eine Gesellen¬

prüfung bestanden zu haben. Wer aber noch nie die Be¬
rechtigung zur Anleitung von Lehrlingen besessen, auch keine
Gesellenprüfung bestanden hat, hat nur bis zum 1. Oktober
Aussicht, zur Meisterprüfung zugelaffen zu werden.

Die Kais. Hauptstatio « für Crdbebeuforschung
in S1 raßburg  i . E. bittet zur Eingehenden Untersuchung
des Erdbebens  vom 20. Juli dringend um möglichst
zahlreiche Mitwirkung aller Beoölkerungskreise durch Zu¬
sendung ausführlicher Berichte über das Erdbeben. Wenn
es irgendwie möglich ist, so sollten aus jedem Orte, wo das
Beben verspürt wurde, eine Reihe von Bebenberichten vor¬
liegen. Auch ist es wichtig zu erfahren, wenn an einem
Ort das Beben nicht verspürt wurde. Ganz besondere
Aufmerksamkeit ist, was leider gewöhnlich nicht geschieht,
den sichtbaren und hörbaren Wirkungen zuzuwenden, die
das Erdbeben ausübte. z. B. Zittern der Möbel; leises
oder lautes Klirren von Gläsern, Geschirren, Fenstern;
Krachen von Türen, Balken. Dielen; Bewegung von Blumen,
Sträuchern usw., Schwanken frei hängender Gegenstände;
Verschieben oder Klappern von Bildern; Tönen von Haus-
Klingeln; Umfallen an die Wand gelehnter Gegenstände;
Anschlägen von Kirchenglocken: Verrücken von Möbeln;
Herabfallen der Gegenstände(welcher?) von den Borten;
Umfallen von Möbeln; Abbröckeln des Verputzes; Mauer-
risse; Herabsallen von Kaminen, Dachpfannen, Hausser-
zierungen usw. Bei Gebäudebeschädigungen, Veränderungen
des Erdbodens und ähnlichem ist eine ausführliche Beschrei¬
bung zu geben. Auf Wunsch werden Fragebogen und
Anleitungen zur Beobachtung der Erdbeben zur Verfügung
gestellt.

Jungdeutschland. Die hiesige Ortsgruppe wird am
Sonn.ag, den 27. Juli, zu einer Geländeübung ausrücken.
Der Abmarsch findet um 1 Uhr vom Stadtacker aus statt.

Aus de« Rachbarbezirkeu.
Zwerenberg, 26. Juli. Am morgigen Sonntag

nachm. Vs2 Uhr ist hier Miss io ns fest.  Es sprechen
Miss. Wahl -Kamerun und Miss. Wieland -Indien.

r Rotteuburg , 25. Juli. (Gesängnisoerwaltung und
Bäckerinnung.) Zu der Konkurrenz der Gefängnisbäckerei
bei Vergebung der Brotlieserung an die Ferienkolonie des
Iungdeulschlandbundesist berichtet worden, daß die Brol-
lieferung tatsächlich der Bäckerinnung übertragen worden
sei. Die Mitteilung ist verfrüht. Richtig ist, nach einer
Notiz des Reutlinger Geralanzeigers, daß die Bäckerinnung
sich um Uebertragung der Brotlieferung an Zungdeutschland
beworben hat uiid zwar verlangt sie für Schwarzbrot pro
Kg. 2 mehr als die Gesängnisoerwaltung, während für
Weißbror von geringerer Qualität sein darf als das übliche
Ladenbrot. Ob die Innung die Lieferung erhält, steht noch
dahin. Bestehen bleibt die Tatsache, daß sich die staatliche
Gesängnisoerwaltung dazu herbeigelassen hat, durch Anbie¬
tung billigerer Preise auf die Bäckerinnung einen Druck
auszuüben und daß der Iungdeutschlandbund davon bereit¬
willigst Gebrauch gemacht hat.

r Rottenburg , 25. Juli. (DerAutoverkehr ). Die
seit 15. Juli dem Verkehr übergebenen Autolinien Rotten¬
burg—Hirrlingen und Rottenburg—Grgenzingen erfreuen sich
seitens ves Publikums so reger Benützung, daß bei an¬
haltendem Interesse die Rentabilität des Unternehmens, an
dem auch die Amtskörperschaft Rotteuburg beteiligt ist, außer
Zweifel steht. — Eine weitere Autoverbtndung in unserem
Bezirk ist geplant für die Strecke Ofterdingen—Mössingen—
Talheim—Melchingen(Hohenzollern)—Erpfingen—Lichlen-
stein, womit eine neue Verbindungslinie auf die Alb ge¬
schaffen würde. Da mit der Einführung dieser Linie die
Postwagenfahrt Mössingen—Melchingen in Wegfall käme,
dürste das Zustandekommen des projektierten Verkehrsweges
in erster Linie von dem Entgegenkommen der Postoerwait-
ung abhängen. Die Vorarbeiten zur Einführung des Unter¬
nehmens sind bereits im Gange, doch dürfte sich die Regelung
mit Rücksicht darauf, daß drei Körperschaften(Oberamts-
Körperschaft Rotteuburg, Oberamtskörperschaft Reutlingen
und der Hohmzollersche Kommunallandtag) an dem Unter¬
nehmen zu interessieren sind, nicht so rasch abwickeln, als
dies im Interesse des Verkehrs wünschenswert wäre.

r Rotteuburg , 25. Juli. (Hopfenbauoerein)
Der Deutsche Hopsenbauverein(Sitz Nürnberg) wird in den
ersten Tagen des Monats August den wllrttembergischen
Hopsenseldern einen Besuch abstatten und hierbei auch die
hiesigen Hopfenanlagen besichtigen. Nach dem hierfür vor¬
gesehenen Programm erfolgt am Montag, 4. August, die
Besichtigung der Hopfcnanlagen in Tcitnang. Ueber Fried¬
richshafen, Konstanz geht sodann die Fahrt hierher, woselbst
dann die Besichtigung der Hopfenfelder am 5. August er¬
folgt. Don hier aus begeben sich die Teilnehmer nach
Herrenberg, Weilderstadt und Renningen.



Laudesuachrichte«.
r Stuttgart , 25. Juli. (Zum Streit bei der

Firma Bosch). Heute vormittag fanden zur Beilegung
des Konfliktes bei der Firma Robert Bosch Verhandlungen
fischen dem Verband wiirttembergischer Metallindustrieller
uno dem deutschen Metallarbeiteroerbandstatt, denen der
Inhaber der Firma mit einigen seiner Beamten beiwohnte.
Bet diesen Verhandlungen gab Robert Bosch eine Erklärungab, die dahin geht, daß er bereit ist, die streikenden Arbeiter
zu den gleichen Bedingungen wieder einzustellen, zu denen
die Leute, die die Arbeit bereits ausgenommen haben, ar¬
beiten. Er lehnte es jedoch ab, alle sich meldenden Arbeiter
ohne Ausnahme wieder aufzunehmen. Bei der Besetzung
freier Stellen sollen in erster Linie die streikende« Arbeiter
tn Betracht kommen, soweit sie sich für den betreffenden
Posten eignen. Für den Fall, daß die Arbeiter einer
ganzen Abteilung geschlossen die Wiederaufnahme der Arbeit
verweigern, sollen diese Verhandlungen hinfällig sein. —
Einer morgen vormittag stattfindenden Versammlung der
streikenden Arbeiter wird diese Erklärung zur Beschluß¬
fassung vorgelegt werden.

v Tübingen , 25. Juli. Nachdem die hiesige Univer¬
sität voriges Jahr mit einer neuen, zeitgemäßen Univer¬
sitätsverfassung  voranging, hat nun auch Bayern
seine 80jährigen Bestimmungen vom Jahr 1833 über die
Fakultäten der drei Bayer. Landesunioersitäten erneuert und
wie Tübingen den Nichtordinarien erheblich erweiterte Rechte
>ingeräumt; über die neue Tübinger Verfassung wurde noch
darin hinausgegangen, daß die „weiteren" Fakultäten, in
denen Ordinarien und Nichtordinarien vereinigt sind, jähr¬
lich mindestens einmal zu einer Versammlung bezw. gegen¬
seitigen Aussprache der ordentlichen und außerordentlichen
Professoren einberufen werden. Im übrigen haben jetzt
Württemberg und Bayern die modernsten Unioersttätsoer-
fassungen Deutschlands.

Deutsches Reich.
Mannheim, 25. Juli. Oberingenieur Hirth  ist

heute morgen3 Uhr 30 Min. aus dem Fluplatz Johannistal
mit Ingenieur Otto als Paffagier auf einem Albatros¬
eindecker zum Flug nach Mannheim aufgestiegen. Hirth
überflog bereits VZ9 Uhr unsere Stadt und landete gegen
b/̂9 Uhr glatt vor den Benzwerken. Der Flug wurde
unternommen, um den in den Apparat eingebauten Kaiser-
preis-Benzflugmotor zu erproben. Der Flug wurde ohne
Zwischenlandung ausgesührt. Der Motor hat sich auf derFahrt glänzend bewährt.

r Plaue « i. B ., 25. Juli. Wie der „Vogtl.Anz."
meldet, soll der vor einigen Tagen »erstorbene Gutsbesitzer
Hermann Knorr in Kauschwitz bei Plauen fein Vermögen,das auf über 1 Million geschätzt wird, testamentarisch dem
deutschen Kaiser vermacht haben.

Der Krupp-Prozeß.
Berlin , 24. Juli. Die „Nationalzeitung" meldet,

das Kriegsministerium habe doch zunächst den Wunsch ge¬
äußert, der Krupp-Prozeß möge unter Ausschluß der
Oesfentlichkeit  stattfinden: in den Akten stehe der
Vermerk: „Das Kriegsministerium wünscht, daß die Ver¬
handlung im Interesse der Landesverteidigung unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit geführt wird." Später sei man
aber von dieser Forderung abgekommen, und habe sich da¬
mit begnügt, zu fordern, daß bei Erörterung der Einzelfälle
die Oeffentlichkeit ausgeschlossen sei. Da es sich nun aber
um neunhundert Einzelsälle handle, werde der Ausschluß
ziemlich lange dauern und sich wohl auch auf die Plaidoyers
und die Uriellsbegründung erstrecken, denn in diesen müßten
je die Einzelfälle berichte! werden.

Bestialische Straßenränder.
Die von der Staatsanwaltschaft zu Weil bürg  a . d.

Lahn eingeleitete Untersuchung über einen an dem Wein¬
reisenden Heinz aus Trier verübten Straßenraub ergab, daß
Heinz in bestialischer Weise behandelt worden ist. Als der
Reisende nachmittags2 Uhr die durch einen Wald führende
Straße passierte, trat ihm eine Frau entgegen, die unter
Weinen und Händeringen bat, er möge ihr helfen, ihr durch
den Zusammenbruch eines Hausen Klafterholzes verschüttetes
Kind zu retten. Heinz folgte der Frau, wurde aber, als
er den Wald betrat, von zwei Männern und der Frau, die
sich als verkleideter Mann entpuppte, überfallen und zu
Boden geworfen. Durch einen Strick, der ihm um den
Hals geschlungen, und Erde, die ihm in den Mund gesteckt
wurde, und ein darüber gebundenes Tuch wurde er am
Schreien verhindert. Die drei Straßenräuber nahmen ihm
Geld, Uhr, Ringe und alle Habseltgkeiten ab. Da ein
Ring nicht vom Finger gehen wollte, wollten die Unmenschen
ihm den Finger mit dem Ring abschneiden. Dann zogen
sie ihn nackend aus, banden ihm die Füße und die Arme
zusammen, und zwar so künstlich, daß die Stricke, als
Heinz ausgesunden wurde, nicht gelöst werden konnten,
sondern zerschnitten werden mußten. Nachdem sich die drei
Kerle in seine Kleider geteilt und diese angezogen hatten,
warfen sie Heinz in eine Vertiefung und deckten den Körper
mit Reisig zu, aus dem sie noch herumtraten. Eine halbe
Stunde nach dem Ueberfall kehrte der eine zurück, um nach¬
zusehen, ob der Ueberfallene noch lebe. Beim Weggehen rief
er ihm zu: „In vier Wochen komme ich wieder und sehe
nach, bis dahin werden dich wohl die Füchse gefressen
haben!" Heinz, der sich nicht regen konnte, verbrachte
sieden Stunden tn seiner furchtbaren Lage. Wiederholt
hörte er Kinder, die in dem Walde Erdbeeren suchten, ein¬
mal setzte sich sogar ein kleines Mädchen auf das über ihm
liegende Reisig, ohne daß er sich verständlich machen konnte.
Erst nach stund,nlrngem Bemühen hatte sich das um den

Kops geschlungene Tuch soweit verschoben, daß er die Erde
aus dem Munde würgen konnte. Durch sein Stöhnen auf¬
merksam geworden, fanden ihn abends gegen9 Uhr Passanten
und brachten ihm die erste Hilfe. — Als Täter kommen
drei Männer im Alter von 25—28 Jahren in Betracht.

Gerichtssaal.
r Straßburg , 25. Juli. Wegen vorschriftswidriger

Behandlung hatte sich der Hauptmann und Kompaniechef
Derich's vom Inf .-Reg. Nr. 136 heute joor dem Kriegs¬
gericht der 30. Division zu verantworten. Der Angeklagte
hatte die beiden Musketiere Wissel und Albrecht, weil sie
an einem Samstag abend die ganze Nacht durchgetrunken
hatten und am Sonntag erst um 11 Uhr in der Kaserne
erschienen waren, mit 48 Stunden Mittelarrest bestraft und
außerdem verfügt, daß beide eine Woche lang einen Straf-
marsch von 20 Klm. in feldmarschmäßiger Ausrüstung, einen
Sandsack von 24 Pfund im Tornister, machen sollten.
Der eine der beiden wurde gleich darauf zu Beginn des
ersten Marsches ohnmächtig. Der Angeklagte gab an, daß
er den Marsch nicht als Strafe, sondern als Erziehungs¬
mittel betrachtet habe. Das Schlaffwerden des Soldaten
sei auf das Nachwirken des Alkohols zurückzuführen. Das
Gericht gelangte zu der Erkenntnis, daß der angeklagte
Hauptmann in gutem Glauben gehandelt habe, verurteilte
ihn jedoch, weil er entgegen den Dienstvorschriftenüber die
Leute wegen ein und denselben Vergehen zwei Strafen ver¬
hängt habe zu fünf Tagen Stubenarrest  und zwar
wegen vorschriftswidriger Behandlung. Der Vertreter der
Anklagebehördehatte wegen Mißbrauchs der Dienstgewalt
die geringste zulässige Strafe von 43 Tagen Gefängnis
beantragt. Gegen das Urteil hat der Angeklagte Berufungeingelegt.

r Leipzig, 25. Juli. Das Reichsgericht verwarf die
Revision des Rentners Benno Cramer,  der im Spieler¬
prozeß Stallmann und Genoffen vom Landgericht BerlinI
am 10. April wegen versuchter Erpressung zu drei Jahren
Gefängnis verurteilt worden war. Die übrigen seiner Zeit
Verurteilten halten keine Revision eingelegt. Das Reichs¬
gericht verwarf ferner die Revision des Arbeiters Detlefzen,
der am 20. Juni vom Landgericht Flensburg wegen Raub¬
mords an dem 72 jährigen Arbeiter Ehlers zum Tode ver¬urteilt worden war.

Ausland
Moutreal , 24. Juli. Durch eine Explosion  auf

den Dominion-Explosiv-Werken in Beloeil(Kanada), Pro¬
vinz Quebec), wurden acht Personen gelötet  und
gegen hundert verwundet.

r Sa « Jose (Eostarica), 25. Juli. Ein Kabeltele¬
gramm aus Washington, demzufolge Staatssekretär Bryan
ein Protektorat der Bereinigten Staaten über die mittel¬
amerikanischen Staaten plane, hat hier große Aufregung
hervorgerusen. Es wurde eine allgemeine Protestversamm-
lung angekündigt.

Neue monarchistische Unruhe« i« Portugal.
Lissabon, 25. Juli. In dem Vororte Monte ist auf

offenem Platze eine von unbekanntem Täter gelegte Bombe
explodiert, wodurch5 Kinder schwer verletzt wurden. Sie
mußten ins Hospital geschafft werden. — Wie aus unter¬
richteten Kreisen verlautet, steht Portugal vor einer neuen
Revolution. Die Monarchisten warten nur den günstigen
Augenblick ab, um zu intervenieren. Die Zensur erfolgt
mit unerhörter Strenge. Trotzdem ist die Nachricht durch-
gesickert, daß in nächster Nähe und im Palast des Präsi¬
denten der Republik mehrere Bomben krepierten, wobei
drei Soldaten getötet  wurden. Im 2. Marine-
InsanterieRegiment ist eine Meuterei ausgebrochen, die
aber nicht erstickt werden konnte.

Keine Nachricht vou Schröver-Ttranz.
Tromsö, 25. Juli. Ich bin soeben an Bord des

„Großen Kurfürst" gewesen, wo keine  Nachricht über
Schröder-Stranz oder seine Nordostabteilung vorliegt. Die
frühere Meldung beruht wahrscheinlich auf der Verstümmelung
eines Telegrammes.

Der BalkanLrieg.
Serbische Kriegsmelduugeu.

r Belgrad , 25. Juli. Nachdem Bjelogratschik ein¬
genommen ist, fangen Abteilungen unseres Heeres an, Vidin
zu zernieren, eine alte Festung, die mehr durch ihre natür¬
liche Lage als durch künstliche Befestigungen geschützt wird.
Immerhin wird eine Einnahme der Stadt nicht lange auf
sich warten lassen. Die Truppen des Generals Kutinscheff
sangen an, sich zu übergeben. Bei Pirol nahmen wir an
der bulgarischen Grenze Strachna, und Tschukova auf dem
rechten Ufer der Nischava und Golema und Glaoa auf dem
linken User. An den übrigen Punkten herrscht Ruhe.

Bulgarische Kriegsmelduugeu.
r Sofia , 25. Juli. Der Kommandant der bei Razlog

operierenden Truppen telegraphiert, daß die griechischen
Truppen gestern das Dorf Bansko-Dorinychte in Brand
gesetzt  und sich daraus nach Süden zurückgezogen haben.

^ Sofia , 25. Juli. Wegen des Auftauchens einer
rumänischen Kavallerieabteilung in der Nähe von Sofia
richtete die bulgarische Regierung eine Anfrage an die ru¬
mänische Regierung. Diese erwiderte, daß der Befehl zur
Einstellung des Vormarsches der rumänischen Truppen sei¬
tens des rumänischen Hauptquartiers bereits ergangen sei.
Die Türken sollen den Vormarsch gegen Iamboli und Ai-
tos fortsetzen, auf dem Wege Brandschatzungen und Plün¬
derungen verübend.

Der türkische Bormarsch.
Wien , 25. Juli. Aus Konstantinopel wird gemeldet:

Die türkische Armee setzt den Vormarsch fort. Die Truppen
besetzten Mustapha Pascha, das ehemalige bulgarische Haupt-
quartier, in welchem während des Krieges die fremden
Krieqskorrespondenten zurückgehalten wurden. In jung-
türkischen Kreisen verlautet, die Regierung werde von Bul¬
garien sofortige Regelung der schwebenden Fragen, insbesondere
auch Auslieferung der Gefangenen verlangen. Für drn
Fall der Verweigerung dieser Forderungen werden sie mit
dem Einmarsch in Ostrumelien drohen.

London, 25. Juli. In einem in später Nachtstunde
in Sofia aufgegebenen Telegramm wird berichtet, daß tür¬
kische Kavallerie die bulgarische Grenze nördlich von Adria-
nopel überschritten habe und eine Ortschaft, 20 Meilen von
der alten bulgarischen Grenze entfernt, besetzte. Mehrere
bulgarische Dörfer wurden niedergebrannt. In Sofia be¬
fürchtet man, daß die im Süden Bulgariens wohnenden
Muselmanen sich erheben werden. Unruhen sind bereits
in einigen Dörfern vorgekommen. Aus Konstantinopel wird
gemeldet, daß drei frühere türkische Beamte heute Konstan-
ttnopel verlassen werden, um. jene Verwaltungsposten wieder
einzunehmen, die sie vor dem Balkankrieg in Thrazieninne. hatten.
Ei « Appell des Königs Ferdinand au die Mächte.

r Sofia , 25. Juli. (Agence Bulgare). Die An¬
sprache, die der König am Mittwoch abend vor den Ver¬
tretern der Großmächte hielt, hat folgenden Wortlaut: Ich
fühle mich gedrungen, vor Europa gegen das unqualifizier-
bare Vorgehen der türkischen Armee zu protestieren, die nicht
nur den Londoner Vertrag verletzt hat, sondern dazu über¬
geht, in das alte Gebiet des Königreiches einzufallen und
dabei furchtbare Ausschreitungen begeht. Ich kann nicht
glauben, daß die Großmächte gleichgültig betrachten, was
da heute begangen wird, und untätig bleiben vor der Be¬
leidigung, die ihnen zugesügt worden ist. Im Namen der
bulgarischen Nation appeliere ich an die Vertreter der
europäischen Zivilisation und bitte Sie> durch Ihre Ver¬
mittlung den Leiden der Bevölkerung ein Ende zu machen.

Die Friedeusuachrichte «.
Bukarest , 25. Juli. Die rumänische Regierung Hai

Serbien, Griechenland und Montenegro amtlich eingeladen,
Bevollmächtigte für die Verhandlungen über einen Waffen¬
stillstand und den Frieden nach Bukarest  zu senden.
(Darnach hätte Rumänien den Wünschen von Serbien und
Griechenland nachgegeben und die Verhandlungen in Nisch
wären ausgegeben. Red.)

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Börsenbericht. Die Börse war mit ihren Friedenshoffnungen

und der darauf gestützten Haussebewegung während der vorigen Wochezu voreilig. Die Berichtswoche brachte eine Enttäuschung durch das
Eingreifen der Türkei, die sich von neuem Adrianopels bemächtigt und
dadurch eine arge Verwirrung in die Lage gebracht hat. Die Groß¬
mächte sind freilich in ihrem Willen zum Frieden einig, aber der tür¬
kische Streich scheint der Durchführung dieses Willens erhebliche
Schwierigkeiten zu bereiten, was insbesondere aus den gereizten eng¬
lischen Ministerreden hervorgeht. Die Unternehmungslust an der Börsehatte sich aber hauptsächlich im Vertrauen aus eine Besserung der
internationalen Lage heroorgewagt. Mit deren Verschlechterung ließ
auch die Kauflust alsbald wieder nach und es gab umfangreiche
Realisierungen der in der Vorwoche erzielten Gewinne, sowie weiterhin
wenigstens teilweise einen neuen Kursrückgang. Die Geldverhältntffe
haben sich ebenfalls wieder etwas versteift. Den industriellen Kon¬junkturberichten. die neuerdings einigermaßen günstiger lauten, wird
Mißtrauen entgegengebracht. Die Tendenz wurde vollends verschlech¬
tert durch die Herabsetzung der deutschen Crnteaussichten in Folge des
schlechten Wetters.

Verzeichnis der Märkte der Umgegend
vom 28. Juli bis 2. August.

_ Altensteig 29. Juli Krämer- und Viehmarkt._
Auswärtige Todesfälle.

Gottlieb Lutz, 60 I ., Calw, Jakob Söll, Waldmeister, 65 F,Althengstett.

Keine scblallosen Nächte
in der Zahnzeit des Kindes wird die Mutter durch¬
machen, die ihm vor und während dieser Zeit Scotts
Emulsion gibt. Tausende von Müttern bestätigen,
daß Scotts Emulsion ihren Kleinen während des
Zahnens cin Segen gewesen ist und ihnen zu starken,
gesunden Zähnchen verholfen hat. Die große Vorliebe
der lieben Kleinen für Scotts Emulsion ist bekannt,
leider weniger die Tatsache, daß das Präparat im
Sommer ebenso gut schmeckt und bekömmlich ist.
wie zu jeder anderen Jahreszeit. Scotts Emulsion
ist und bleibt auch

im Sommer das beste Kinder-
Kräftigungs mittel.

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima
Glyzerin 50,0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3. unterphosphorig-
saures Natron 2,0. pulv. Tragant3.0. feinster arab. Gummipul. 2,0, Wasser. 129,0, Alkohol 11.0. Hierzu aromatischen
Emulsion mit Zimt- Mandel- und Gaulteriaö! je 2 Tropfen.

Mutmaßt. Wetter am Sonntag und Montag.
Der Hochdruck macht von Nordeuropa her Fortschritte.

Die Depression ist nach Itailcn zurückgewichen. Für Sonn¬
tag und Montag ist trockenes und warmes Wette: zu er¬
warten̂

Hiezu das Illustrierte Sonntagsblatt Nr. 30
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Paur . —Drucku. Verlagder G. W Zaiser'sche» Buchdruckerei(Karl Zatscr) Nagold.



KuPPingen.
M Wütig, dkü4. MM, . LW,

verkauft die Gemeinde einen
schweren

KchLclchtfcrrren.
Schriftliche Offerte sind bi« dahin an den Unterzeichneten einzureichen.

Gemeinderat.

' ' ' Elektrizitötswerk
Teinach Station.

Die Baurechnung Pro 1SV7/1Ä ist vom

3 « . Juli bis « . August 1913
je einschließlich aus dem Rathaus in Neubulach
zur öffentlichen Einsicht ausgelegt.

Neubulach , den 25 . Juli 1913.
Verbands -Vorsitzender:

Stadtschulthetß Müller.

Viehverkaus.
Am nächsten Dieustag bringe ich nach Alteusteig auf den

Markt einen großen Transport

Milchkühe, lröchtige
Kühe, Wtrachtige

Minnen und schönes Znngvieh.
Liebhaber ladet freundlich ein

S . Kirschfelder M LkklW».

Wir bringen unsere

große Auswahl

nur ganz » »

erstklassige A

^ Fabrikate in em - ^
psehlende Erinnerung VNagold.

Vi und

stehen mit

^ Preislisten gerne
zu Diensten

Ĥ VergLSchmd
Nagold.

Ein zweistöckiges

Ä ?0hnhaU3 mit Garten
parterre Werkstatt und Magazin , 1 Stock 3 Zimmer und Küch
mit Zubehör verkauft.  Wer ? sagt die Expedition des Blattes.
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Nagold.

MMm,
Miiülljkü

schöne Ware empfiehlt
Gottlieb Schwarz

Herrenbergerstraße.

Verkaufe meine aus Markung
Nagold  hinter dem Krankenhaus
günstig gelegenen

Äecker
31/2  Viertel mit Korn und 3 Vier¬
tel mit Gerste und Hafer.

Liebhaber werden auf Montag,
den 28 Juli mittags 1 Uhr in das
Gasthaus zum Ochsen in Nagold
eingeladen.

Schilling zur Krone
Haiterbach.

Nagold.

N-u- Zwiebeln
das Pfd . zu >7 bei Abnahme
von 10 Pfd . « ebenso

Kartoffeln
bei Joh . Helber.

Iselshausen.
Ein ordentlicher

Pferdeknecht
für Landwirtschaft kann eintreten
bei

C . Büchsensteiu,
Obere Mühle.

Ein ordentliches

Mädchen
im Alter von 16 — 18 Zähren wird
für Haushaltung und Wirtschaft zum
Eintritt auf 1. oder 15 . August bei
gutem Lohn und guter Behandlung
gesucht . Gefl . Offerten werden er¬
beten an die Exp :dition ds . Bl.

ÜLlLylrunk

LesetrUed Leseüiitrt.

tteiitrntL ^e veräea alle I»lQLtsnd-
stanreo , Liick ckiejevi ^eo , velcde
eNemrscde 2 usLt 2tzeLllrsL1e » , »1s
„trei v . KesuvckdeitsscllLckl . Stötten"
LQ̂ edoleru — Oesbald VorsLebt!
a- eviss « elieralsckv 2ns Lire
BVlrLesveliLLltebeni 6 en « ss
Loel » Lesn » ckliHLtLseLLrLlrc 1i!

V Curauskrüctlten
Z bestellt
^ k' locbinZer _
^ Lptelmosistott ^

Wkiur krücbte geben  V
Z äem klost Lebolt!  W
^ Portion tür 100 I îter - nur 4 vlartc , §
^ Lueb ? ortiooentür50unck150I .L1er. ^
^ vederaU dlieckerlaLea ocker unter ^
^ -saclmatuoe von ^
Z V ^eis » L Oo . , <A. or . d . L . Z

^ d

»

Lös
sind alle Arten von

und
ivie Mitesser, Pickeln, Blütchen, Test
röte usw. Daher gebrauche die echte

Tteckenpferd-
Carbol -Teerschwefel -Seife

von Bergmann Sr To ., Nsdebeul
St . 30 Pf . bei U.onl«

Visitsn -Lartsn
sertigt G. W . Zaiser,

üemN-k leirwelir.
agoLd.

Oäcvsten Sonntag, cien 27. Zull I9IZ
rückt die

gesamte  peuerwedr
zur Uebung aus . Antreten morgens präzis 7 Uhr beim Magazin.

Das Kommando.

Llllidw. Bezirksverein MM.
Der hiesige Ortsverei « befaßt sich auch Heuer mit dem gemein¬

schaftlichen Einkauf von

lä. sauren stanz.
Bestellungen hierauf wollen bis spätestens Sonntag,  de«

27 . Juli abends beim Geschäftsführer Julius Raaf, Gärtner
gemacht werden , woselbst auch der Preis zu erfahren ist.

Für spätere Anmeldungen kann jedoch der jewellige Preis nicht
mehr in Aussicht gestellt werden.

Der Ausschuß.

Bei allen Frauen -, Männer - und
Kinder -Krankheiten wendet man sich ver¬
trauensvoll nur an

Martin 4 . 8 ( ! ni ! x.

Praktikant äsr tteükumlö.
Langjährige Erfahrung und gute Heilerfolge.
:: Auch Tierbehandlungen » ::

Sprechzeit täglich auch Sonntags.

Wildberg OA. Nagold.
Telefon Nr. 5. Telefon Nr. 5.
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6ebl'3uok8- unc! t-uxus-̂ rtike!

HVZL ^ - VS8tvvlLvin allen Stilarten

Bester Ersatz für echtes Silber . Garantie für die Silberauslage,

empfiehlt in sehr großer Auswahl.

^i . < ii ii iR t Ii r . Uhrmacher , Zi » Kv1ck.

Prmli Wenz
auch Nebenbeschäftigung finden solvente Leute durch

Uebernahme des

GemütteM eines sehr leislmgssiihiW Werte;
(täglich vielgebrauchter Artikel mtt großen Vorzügen)

bei 2V « bis 30 « Mk . monatl . Verdienst.

Offerten unter „Existenz " an die Exped . d. Bl.

Was rvissen 8 ie
von 6er neuen Wasckmetdoäe ? Versuchen
8ie persi ! un6 8ie brauchen nie mekr ein

anäeres Wascbrnittel , 6enn

8ie steken 8ick besser
mit persil un6 sparen viel
?1erZer , 2eit , Urbeii unä QeI6!

>VsscIirniki 6 l
ven grosse kr-fotg!

G NLEb L co vVSSLbvOkf
Nuck fsbrilrsnten cler allbeliebten LLvLL ^ VL 8  OLVLeLL - bIVTL » «
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Am Sonntag, den 27. Juli
wird der Liederkranz im Tranbenfaale  von nach¬
mittags5 Uhr an, unter Mitwirkung einer Abteilung der
Tchneckenbnrgerschen Militärkapelle in Tübingen ein

mit anseliliesseitäei' laiixniilerlillltiin»
geben, wozu wir unsere geehrten aktiven und passiven Mit¬
glieder mit Familien ergebenst einladen.

Ider

sssss »»s »sss »»»«»««»ssvs S»S»«»TSS»»»VS»«»«H»SSG»

o freier Arbeiterverein stzgoiö.
V «Ivi » 37 . .1,, !»,
0 findet bei günstiger Witterung unser

oooo
mit Kinderfest, musikalischer und Lauz-NuterHaltung ^

beim Jakobsbrunueu stall, wozu wir unsere Mitglieder. 6
Freunde und Gönner hösiichst einladen. ^

Abmarsch«achmiitazs Lhr arm Kakhans zu« Ltrrnr».
Der Ausschuß.

0
0

LimSurger StMgenNse,
Romatour Rahmkafe,

lr,.
Iri.
la.
la. Halb-EmmenthM

empfehlen zu außerordentlich billigen
Preisen in hervorragender Qualität

4 L GvIrmrÄ.
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Hberschwandorf-ZSalddorf.

« jtocdreltz - Lialsil « « - .
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Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir
uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag deu 31. Juli und Freitag de« I. Aug. 1913
in unser Gasthaus zum„Hirsch" in Oberschwandors freund-
lichst einzuladen.

Ludwig Gäntzle
Hirschwirt

Sohn des Jakob Gänßle
Metzgermeister in Walddorf.

Maria Hölzle
Tochter des

verstört». Jak. Hölzle. Bauer
in Oberschwandorf.
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Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten dies statt befand. Einladung entgegenzunehmen. ^

O
O
O
0

Z 7im

empfiehlt D
d AU b
8 Fabrikpreisen O

K Muster- G
8 Maschinen O

vorrätig. D

ZA. Breuning, Nagold,s
o Freudenstädterstratze. o

gibt

vis Velll8klitz Ilssibltî iAkAsili kerjiü

H WiML 41/ >o »Me kkMOrjektz
unkündbar bis 1923

aus.

200.
Die Abschnitte lauten auf Mk. 5000—. 2000—, 1000—. 500—, 300— und

Wir sind beauftragt, Anmeldungen zum Vorzugspreis von

bis spätestens5. August ds. Fs. entgegenzunehmen.

vLllk - VomwLllSits Sorb,
esrl weil s eie . in Nord.

s'iWMiKÜte äer RslilL keäererl .-ii. 8tvttK»r1.
T'elepkorr Î r. 78. SiläsekIrrAerstrLLse 388 II.

kostsolieck -Lonto Llull ^srt Llr. 2267.
Oiro -Lonlo bei 6er V̂iirttemd . kloterrbsrrk LtuttZart.

«LULKv

berühmten, durch goldene Medaillej
mehrmals ausgezeichneten

LpMge»slljvhe
von ».60 bis zum feinsten
Kalbl. Lack-Svanaenlckuh8 .50

Skrsiliil -Stiefel
für Damen 18 . 50 für Herren 14 . -

- Zuerst proben , dann loben ! . —

Schwere Ardeilsfikefel
Schnür- u. Zweischnallenstiefel.

HVHk"' pro Paar A ^

ZW

llMMbreil

M. keKlililteiire
! SeliMtisediilirM

Kvi8tzvecker
empfiehlt in sehr großer Auswahl.

NM - Zur Besichtigung meines
großen Lagers, ohne Kaufzwang
ladet höflichst ein.

Uhrmacher.
Nagold.

Einen neuen

kchmM
auch für ein Pferd paffend, hat zu
verkaufe«

Berstecher, Wagnermstr.

»G««SS««

keM-

S«GS
Xnxolä. SST

Mn M Vrmien u.
Herren, / »X Linder

tzinptielllt s in KUten
tiuulitüten

Z» < r»i l 4
«S»SK GKBG

Kiihll -Mn.

M -stlia
zum billigsten Tagespreis, empfiehlt

GoMieb Schwär;
Nagold. Telefon 74.

Nagolo.

Rohrseffcl
werden angenommen zum Flechten
bei sauberer und billiger Arbeit
Fr . Morlock , Haiterbacherstr.
Gottesdienst der Methodisten¬

gemeinde in Nagold:
Am Sonntag. 27. Juli morgens

V210 Uhr und abends8 Uhr Predigt.
Mittwoch abend ViSUHrGebeistunde.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Ev . Gottesdienst in Nagold:
Am 10. Sonntag nach Trinitatis

den 27. Juli Vs 10 Uhr Predigt.
Vz2 Uhr Christenlehre(Töchter),
Erbauungsstunde fällt aus.

Montag, 28. Juli präz. 9 Uhr
Prediqtgottesdienst zur Eröffnung
der Diözesan-Synode im Vereins-
Haus. (Lieder: Neues Gesangbuch
253 und 258). Opfer für den Kirch¬
lichen Hilsssond.
Kath. Gottesdienst i» Nagold:

Sonntaq. 27. Juli 9 Uhr, Pre¬
digt und Amt. Vs2 Uhr Andacht.

(Montag. 28. Juli 9 Uhr in
Altensteig).
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